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GI – SGI – ÖGI: 
emeinsame Aktivitäten, 

ymbol für Kooperation
Die Österreichische Gesellschaft für Implantologie in der 
Zahn-, Mund- und Kieferheilkunde (ÖGI) hat Anfang Mai 2011 
40 „junge“ Wissenschaftler von Österreichs Kliniken und Pra-
xen zu einer innovativen Tagung zum Thema „Implantologie 
2020“ in Saalfelden geladen und die zukünftigen Herausforde-
rungen analysiert und diskutiert. Im Rahmen von interaktiven 
Workshops organisierte der ÖGI-Vorstand zwei dynamische 
Tage, die als Ziel die Vernetzung von jungen „Implantologen“ 
haben. Das Hauptaugenmerk der Tagung galt der Nachwuchs-
förderung und der zukünftigen Tätigkeit der ÖGI. Provokante 
Fragestellungen und spannende Themen rund um die Implan-
tologie und die Zukunft der implantologischen Aus- und Wei-
terbildung wurden auf nationaler Ebene zwischen Protheti-
kern, Kieferchirurgen, Parodontologen und Oralchirurgen 
erörtert. Das Treffen der ÖGI war dabei vor allem ein kräftiges 
Zeichen für das Zusammenrücken von jungen und „älteren“ 
wissenschaftlich aktiven Klinikern und Praktikern aus ganz Ös-
terreich. Vor allem das Aufeinandertreffen traditioneller im-
plantologischer Gedankengänge und neuer, innovativer An-
sätze hat sich als geeignet erwiesen, unseren implantologi-
schen Horizont im Bereich der Aus-, Weiterbildung, zukünfti-
ger Trends sowie Herausforderungen und Ansprüche an Patien-
ten und Behandler zu erweitern. Zur Umsetzung neuer Ideen 
und zur Betreuung der Nachwuchsanliegen wurde in der Folge 
ein „Junior Delegierter“ als Vertreter im ÖGI-Vorstand bestellt. 

Als Folgeprojekt der Nachwuchsveranstaltung 2011 in 
Saalfelden sollen 2013 bei einem weiteren Treffen unter ÖGI-
Obhut junge Nachwuchswissenschaftler gemeinsam mit den 
maßgeblichen Repräsentanten aus Unternehmen und Indus-
trie Gelegenheit bekommen, sich kennenzulernen und aktuel-
le Fragestellungen zu diskutieren. Der Fokus der Veranstaltung 
soll auf der Vernetzung der jungen Kollegen untereinander 
und der Entwicklung neuer Ideen, Konzepte, Visionen und 
Projekte liegen. Die Ergebnisse der Veranstaltung werden wie-
derum in einer Publikation aufbereitet und den Lesern der Zeit-
schrift für Zahnärztliche Implantologie (ZZI) präsentiert. Zu-
künftig wären gemeinsame Aktivitäten der Deutschen Gesell-
schaft für Implantologie im Zahn-, Mund- und Kieferbereich e. 

V. (DGI), der Schweizerischen Gesellschaft für orale Implanto-
logie (SGI) und der ÖGI in dieser Richtung denkbar und sinn-
voll.

Die Förderung der Agenda „Nachwuchs“ sollte aber auch 
auf internationaler Basis institutionalisiert werden: In Anleh-
nung an das Junior Komitee der European Association for Os-
seointegration (EAO) erscheint eine deutschsprachige Nach-
wuchsorganisation im Sinne einer noch besseren Kommunika-
tion und Vernetzung junger deutschsprachiger/europäischer 
Kliniker und Praktiker auf klinischer und wissenschaftlicher 
Ebene erstrebenswert bzw. zumindest hoffnungsvoll. Die Be-
werbung interessierter junger Kollegen bei ihrer nationalen Ge-
sellschaft und die Einrichtung eines Nachwuchs-Komitees 
könnten bereits in Bern ein Tagesordnungspunkt sein. Wir se-
hen derlei Aktivitäten zwischen unseren Ländern nicht als 
Konkurrenz zur EAO sondern als zusätzliches Forum, das jun-
gen, engagierten Klinikern und Praktikern als Plattform dienen 
kann. 

In diesem Sinne ist auch die kommende Gemeinschaftsta-
gung „Back to the roots“ in Bern Symbol für die Koopera -
tion unserer Gesellschaften. Bereits im Vorfeld wurde erfolg-
reich versucht, dieser Tagung bei der wissenschaftlichen wie 
auch wirtschaftlichen Planung trotz der Größenunterschiede 
und der personellen Vielfalt der Gesellschaften einen „gemein-
samen“ Charakter zu verleihen. Die wirtschaftliche und wis-
senschaftliche Annäherung der Gesellschaften im Vorfeld von 
Bern 2012 und, so ist zu hoffen, für Wien 2015 ist sinnvoll, um 
eine schlagkräftige internationale Kooperation jenseits der In-
dustrie zur Bewältigung der Herausforderungen an die Implan-
tologie 2020 weiter zu entwickeln.
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